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Di- in den verschiedenen Mamoten der Umgegend vorgekom-
menen Unglücksfälle mögen den Eltern »ur Warnung drenen. rhre
Kinder von dem mürbe gewordenen Erŝ des. MamNusses avzJ

bTeicnfffitunbe polijdli * mit . .
faßt.

glörstjeim , den 10. Februar 1»" .^ Bürgermeister ! Lauck.

IralfiSÄ
Am Donnerstag , den 12. Feb 1914 wird im Distrikt

Nr. 42 des Flörsheimer Gemerndewaldes um 2 Uhr
nachm, an der Etockstraße, alter Bmchweg beginnend
nachbenanntes Brennholz versteigert. .. f, f

57 Rm buchen u. kiefern Schert- und Knüppelholz,
65 Rm buchen u. kiefern Stockholz,

2900 kieferne Wellen.
Flörsheim , den 9. Februar 1914.o ’ Der Bürgermeister: Lauck.

Nutzholz-Mall!
der Königlichen Oberförsterei Chausseehaus

am Freitag , den 20. Februar 1914, vorm. 10 Uhr
im Bahnhofs -Restaurant „Eiserne Hand"

(gleichzeitig mit dem Verkauf der Kgl. Oberforsterel
Wiesbaden .)

Eichen: Stamm 7 11.40 fm, 25 III.-21.5 fm, 69 IV.
44,5 fm, 386 V.-112 fm. Schichtholz 300 Rm.
Buchen: Stämme 11 l.- u. 11.46 fm.
Fichten : Stämme III.- u. IV.-40 fm. Stangen : 400 1.
520 11. 800 III. 230 IV. Schichtholz-100 Rm.

Ausführliche Verkaufsanzeigen, sowie Ammatzttsten
stehen unentgeltlich zur Verfügung.__

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim , den 10. Februar 1914.

k Eingebrochen. Beim Ladebock der Dyckerhoffwerke
gegenüber von Rüsselsheim hatten Fischer m voriger
Woche ihr Gewerbe ausgeübt und die ins Eis geschla¬
genen Löcher nicht besonders gekennzeichnet. Am Sonn¬
tag beim Schlittschuhlaufen fiel das 13 jühnge Tochtcr-
chen des Holzschneiders Hummel aus Ruffelshenn m
diese Öffnung. In höchster Rot wollten ihm seme m der
Nähe befindlichen Eltern zu Hilfe kommen -oewe ma¬
chen aber selbst ein und nun schwebten die drei Per¬
sonen in ernster Lebensgefahr . Einige beherzte Flor -
heimer Burschen: Wilhelm Dienst, Adolf 2a ^ i uoo
Peter Duchmann packten aber schnell zu und brachten
Hilfe. Sie bildeten eine Kette und mit Hilfe eines m
der Nähe liegenden gefällten Weidenbaumes der den
Eingebrochenen entgegengehalten wurde gelang eeaue
drei aufs Trockene zu bringen . Die braven .Retter
gingen dann noch mit der Familie Hummel m ern Rus-
selsheimer Haus und holten aus deren Wohnung neue
Kleider. Gin hübsches Geldgeschenk wurde ihnen zu
teil der schönste Lohn wird aber in den, erhebenden Ge¬
fühl bestehen, drei Menschen aus höchster Lebensgefahr
errettet zu haben.

Auf zum Kostümfest des kath. Lesevereins '.
Das 11er Komitee schreibt uns:

Ei was gibt es da Gedränge
Und ein kunderbunt Gemenge,
Alte Herren, junge Herrchen,
Junge Narren , alte Närrchen.
Damen mit kostümiertem Kleide,
Dämchen flott in Sammt und Seide,
Starkgeschminkt — gefärbte Haare,
Echtes Gold von „Zakobs"ware.
Hochmoderne junge Wachteln
Ganz verliebte alte Schachteln.
Wichtigtuer Müßiggänger.
Orgelspieler , Ofesänger
Mordgefchichten, die noch leben,
Philipp Keim wird wiedergeber

MIlU.SmlS.WMkM
Sein Gesang, daß Alles lacht,
Drum Ihr Narrn , jetzt aufgewacht!
Es treten Sonntag auf die Bütt,
Echte Schade verzappe guten Kitt.
Eünfekippeler und auch Bauernfänger
Köllche Kähl mit Fliegefänger.
Dumme August, lust'ae Clowns,
Wahre Jakobs mit Luftballons,
Schicke kann man von Noro nach O,t
Karten mit der Saalbriefpost . f
Wer nicht kommt in Narretei
Wird verhaft von Polizei.
Nack) 11 Uhr 11 wird Tanz geschähe
Als Eintritt werden 20 Pfg . gehobe.
Drum Narren alle , groß und klein
Find Sonntag Euch beim Herschwert ein

a Der General -Versammlung , welche letzten Mitt¬
woch im Taunus stattfand, konnte die erfreuliche Mct-
tettung gemacht werden, daß in den ..Verschonerungs-
Verein" im letzten Jahre H Mitglieder neu emgetreten
find ' die Anzahl derselben beträgt jetzt I0v . -bekannt¬
lich wurde 1913 die Vaumanlage in der Bahnhof,tr.
errichtet Für dieses Jahr ist in Ausficht genommen,
die Hochheimerstr. mit Bäumen zu bepflanzen, han¬
delt sich hierbei immer um Ausgaben von einigen hundert
Mark Natürlich verursacht auch die Unterhaltung der
bereits bestehenden Anlagen der Baume, Vanke der
Sckutihütte usw. ständig Kosten. Hoffentlich entsteht
durch den bevorstehenden Eisgang kern Schaden an der
Lindenallee am Mainufer . Wenngleich dre ständige
Zunahme der Mitgliederzahl recht erfreulich ist. ,o' steht
solche in keinem Verhältnis zu derjenigen des benach¬
barten kleineren Hochheim. Dem dortigen VerschoSS” MS * b°

9eine  noch größere Mitgliederzahl . Wenn man be¬
denkt, daß unsere Mitbürger mindestens so sehr, wie die
Einwobner jener Orte, an unserem Henn, an Floiohenn,
Mnaen so ist zu wünschen, daß jetzt auch noch wettere
Mitglieder ihr Scherflein zum gemeinnützigenBestreben
des ' „Verschönerungs-Vereins Flörsheim beitragen

mV Unfete Schützen. Am Sonntag den8. Feb fand
in Heusenstamm der 43. Delegiertentag des Mttteldeut-
fcken Schützenverbandes statt. Es waren fast alle Ver¬
eine des Verbandes vertreten und 128 Delegierte an¬
wesend Auch die Schützengesellschaft Florsherm war
vertreten da sie schon im dritten Jarhe diesem Verbände
onaebört' Die Versammlung wurde unter persönlicher
Lettung des 1 Verbandsvorsitzenden H. F Gumshermer
aus Frankfurt geführt. Auf die ganze Tagesordnung
einzuaehen würde zu weit führen, wir wollen nur hier
erwähnen, daß unseren Schützen hier in Florsheim das
Verbandsabschietzenübertragen wurde. Dasselbe findet
im Seotember statt. Es werden sich dann wenn das
Wetter gut ist, in den Tagen an welchen das Schießen
stattfttidet und besonders am Schlußtage bei derPreis-
verteilung sehr viele Schützen
ifnfpwn wackeren Schützen ein kräftiges „Gur Zi •

l Vortag Ek sei nochmals auf den Vortrag hur
aemielcn " /morgen Mittwoch abend in der kath. Kirche
stattündet . Da der Besuch ein zahlreicher zu werden
ru>flriifif so wird dringend gebeten, sich nicht an den
Türen aüfzustellen und so den Eingang zu versperren,
sondem̂ aletth vorzugehen, die Tellerkolekte ist gleich
nach de/Predigt . Auch die Frauen und Jungfrauen

^"^a ^De/ ^Maskcitball des Turnvereins am letzten
Sonntaa Abend im Hirsch war so stark besucht, wie noch
Pf,™ »fmnr Das Heer der Maskierten war schier un-
übereblick, 'Auch " recht  hübsche und charakterechte Kos-
Mme waren damnkZ Die Preisrichter hatten einen

f/n/ " ersttn" Maskenballes," b̂esonders^ auch hinsichtlich

bitterte Feindin gefunden. Die ständig IN den Fluß
»I®: . Ä .Ä i£ b

Hattenheim . 9. Feb. Der Wilddieb im Wagen.
Gestern mittag kam zwischen hier und Erbach ein Fuhr¬
werk gefahren, als plötzlich in der Rahe des Marko-
brunnens ein Schuß krachte und - ein Hase dre steile
Böschung der Chaussee hinabkollerte. Der Fuhrmann
sprang vom Bock und bemächtigtestch des Hasen. Aber
das Auge des Gesetzes wachte. Mehrere in der Nahe
weilendeJäger hatten den Vorfall beobachtet und machten
sich auf die Verfolgung des „fahrenden Jagers » der
inzwischen seine Gäule eifrig angetneben hatte . Zwischen
Erbach und Eltville wurde er emgehott und ihm der
Hase nebst der Flinte abgenommen. Was der »Hasen¬
braten" weiter kostet, wird die nachfolgende Strafe

^Mit schwerem Geschütz über das Maineis . Aus
Hochheim wird gemeldet : Heute morgen find vier Bat-
levicn bes 63. Feldartillerie -Regiments mit Haubitzen
bei Hochheim über das Eis des Mains gefahren.

* Rödgen bei Bad Nauheim, 9. Feb. Seit emi-
aen Tagen ist das 5jährige Kind des hier wohnenden
und in Bad Nauheim beschäftigten Fuhrknechts Losch
verschwunden. Der kleine Junge soll alteren Geschwistern
die sich gegen Abend nach Bad Nauherm begeben wollten
nachgelaufen sein. Tr wurde aber wieder zurückge.chickt.
Von diesem Augenblick fehlt jede Spur von ihm. Man
vermutet, daß sich das Kind auf das Ers der Wettei
begeben hat und dort eingebrochen ist. Wie verlautet,
soll ein Polizeihund auch eine Spur aufgenommen habe,i,
die zu einer offenen Stelle des Flusses führte. Da man
annehmen mutz, daß das Kind unterhalb des Eise
vom Waffer fortgeführt worden ist. hat man mit Hilfe
zahlreicher Einwohner des Dorfes die Wetter bereits
auf eine große Strecke hin abgesucht und abgeefft, auch
bat man Holzgittec im Fluß aufgestellt Trotz aller
Bemühungen hat man bis zur Stunde noch nicht das
verschwundeneKind gesunden. Es wird erzählt, daß
der kleine Knabe kurz vorher schon einmal auf der Wetter
eingebrochen sei.

Erklärung.
V sSS “« » rs

dem hies. Anzeiger selbst geschrieben so nehme icĥ Ver¬anlassung zu erklären, daß ich von der ganzeni » aqe
nichts weiß. Der betreffende Artilelfchreiber richtet sich
ganz von selbst. Jeder vernünftige und anständige
Mensch wird mir darin beistimmen, daß solche Artikel
NI,,' non Personen geschrieben werden können, denen
jegliches Anstandsgefühl abgeht Man will mir da-LL , x;e Fäbiakeit abspreche,i, als seren die von mir
unterzeichnten Artikel nicht von mir •« » *

L » AE i-i. M . n,cĥ Ich« » -n

losen Menschen schreibe ich in ihr Stammbuch . »Edel
° °- M -N,ch. V-

Kirchliche Nachrichten.
Katholisch» « otte- di-n«.s«äKrn  es-ä ; »“»■

Maria . 7 Uhr gest. Segensmesse.

SlacMkealer Mainz.
«mm 10. oW-ß-chchmi»-.
^leitaa 13. Febr. „Wilhelm Teu .
wamstag, 1?Febr . „Boheem- .
Sonntag , iS . Febr . -A ^Draviata “Montaa. 16. F-l"' -La Travrara.

/robtan 8i° iraraw auf die Inachrift . Osram

. .m
. _ Übarall erhältlich . A«iirge *ell*ch«ft,Berlin« 17.



KeischversorgungMurch unsere Rolonien.
Ueber dieses Thema hat ein Kenner unsere afrikanischen

Kolonien einen Aufsatz veröffentlicht , aus dem hervorgeht,
daß unsere Kolonien nicht imstande sind, uns Fleisch in ir¬
gend nennenswerter Menge zu liefern . Schon die Vorbe¬
dingungen für einen Vieh- und Fleischexport sind nur im
geringen Maße gegeben, da das Schutzgebiet den größten
Teil des Schlachtviehs noch auf Jahre hinaus für sich selbst
beanspruchen muß. Am 1. April 1913 betrug die Zahl der
Rinder in Südwest nur rund 200 000 Stück. Vergleichshal¬
ber sei mitgeteilt , daß der Rindbestand der Kapkolonie 2,72
Millionen , der südafrikanischen Union 5,8 Millionen,
Deutschlands 20,2 Millionen und Argentiniens , eines Lan¬
des, das mit der Rindfleischausfuhr an erster Stelle steht,
29,1 Millionen ausmacht . Ueberaus gering ist auch der
Schweinebestand . Am 1. April 1913 wurden nur rund 7200
Schweine gezählt . Bei den Verhältnissen der Kolonie wird
es zu nennenswertem Schweineexport in absehbarer Zeit
nicht kommen, da es an der hauptsächlichsten Vorbedingung
für die Schweinehaltung , der Massenerzeugung von geeig¬
neten Futterstoffen , mangelt . Verhältnismäßig am günstig¬
sten steht die Kleinviehzucht da. 1912 wurden insgesamt rund
486 000 Schafe und 469 000 Ziegen gezählt . Die Vermehr¬
ung dieses Kleinviehs ist in den letzten Jahren sehr stark
gewesen, und sie wird vermutlich auch in Zukunft anhalten.
Aber demgegenüber kommt in Betracht , daß das Schaf- und
Ziegenfleisch, das hauptsächlichste Fleischnahrungsmittel der
Bevölkerung , in naher Zukunft im Schutzgebiet selbst im
starken Maße verbraucht wird.

Hiernach bleiben für den Export von Schlachtvieh nur
geringe Mengen von Rindern und Schafen übrig . Der Ver¬
fasser kommt daher zu dem Resultat : „Das in Deutsch-Süd-
westafrika erzeugte Schlachtvieh wird zum weit überwiegen¬
den Teil im Lande selbst verbraucht . Bei der für die näch¬
sten Jahre in Aussicht stehenden Steigerung des Fleischkon¬
sums wird auch dann die für die Ausfuhr verfügbare Menge
nicht sehr groß sein, jedenfalls nicht so groß, daß eine etwaige
Beteiligung Deutschlands eine ins Gewicht fallende Rolle
spielen könnte. Diese Aussuhrmenge würde immer nur ei¬
nen verschwindenden Teil von dem in Deutschland benötig¬
ten Auslandsfleische , das zurzeit etwa 2 bis 3 Prozent der
inländischen Fleischproduktion ausmacht , ersetzen können."

Deutschland bleibt also auf seine eigene Fleischprodub
tion angewiesen . Die Kolonien sind nicht in der Lage, uns
Fleisch in nennenswerter Quantität liefern zu können.

Politische Rundschau.
Aus dem Reichstage . Zur zweiten Lesung des Etats de-

Reichsamts des Innern beantragt die wirtschaftliche Ver¬
einigung des Reichstags zum Kapitel „Gesundheitsamt " den
Reichskanzler zu ersuchen, eine Untersuchung darüber anzu¬
stellen, ob und in welchem Umfange eine gesundheitliche
Schädigung der im Weinbau beschäftigten Personen , insbe¬
sondere der jugendlichen, durch das Bespritzen und Schwefeln
der Weinberge mit Kupferkalkbrühe , Schwefel und anderen
Schädlingsbekämpfungsmitteln stattfinden , und Maßnahmen
zu treffen , um gesundheitlichen Schädigungen der im Wein¬
bau beschäftigten Personen vorzubeugen.

Die Kommission des Reichstags für Hausierhandel und
Wanderlager setzte die Aussprache über das Verbot von Mit¬
teln zur Verhinderung der Empfängnis fort . Ein Rational-
liberaler warnt vor zu schneller Eesetzmacherei und fordert
klare Bestimmungen für die Einschränkung des Annoncen¬
wesens. Ein Sozialdemokrat will nur Abtreibungsmittel
verbieten . Andere sozialdemokratische Anträge fordern die
Bildung einer besonderen Kommission für diese Dinge beim
Reichsgesundheitsamt , ferner die Aufrechterhaltung der Ver¬
kaufsmöglichkeit für solche Gegenstände, die zu gesundheit¬
lichen Zwecken, insbesondere zur Sicherung gegen Ansteckung
verwandt werden . Ein Zentrumsabgeordneter bemerkt, die
Sozialdemokratie schütze in ihren Anträgen die Frauen nicht.
Ein Volksparteiler ünterstützt den Antrag , dem Vundesrat
den Erlaß der Bestimmungen anheimzugeben , und bekämpft

die Anträge der Sozialdemokraten . Ein sozialdemokratisches
Mitglied drückt sein Mißtrauen gegen den Bundesrat und
das Reichsgesundheitsamt aus.
. „ Berlin . Durch das Ausscheiden des Frhr . v. Stein , zu
deßen Ressort im Reichsamt des Innern die Weinfrage ge¬
hörte , sollen einige auf den Wein bezügliche Entscheidungen
des Bundesrates verzögert werden , so namentlich auch die
Entscheidung über die Anträge der süddeutschen Regierungen
auf Erlaubnis zur Besteuerung der ausländischen Weine
zum Schutze des heimischen Weines . Bis jetzt ist auch an den
Bundesrat noch keine Vorlage gelangt , wonach im Verord¬
nungswege der unlautere Wettbewerb mit Malzwein gegen
den Traubenwein beseitigt werden soll.

Bund der Landwirte . Die Generalversammlung des
Bundes der Landwirte findet am Montag , 16. Februar , im
Zirkus Busch in Berlin und gleichzeitig eine zweite Ver¬
sammlung im Zirkus Schumann statt . Den Hauptvortrag
über die politische Lage hält im Zirkus Busch Ritterguts¬
besitzerv. Oldenburg -Januschau , im Zirkus Schumann Reichs¬
tagsabgeordneter Dr . Oertel.

Hopfenzölle. In der Zweiten badischen Kammer ist ein
Zentrumsantrag eingebracht worden , der die Regierung er¬
sucht darauf hinzuwirken , daß beim Abschluß der neuen
Handelsverträge die Hopfenzölle erhöht werden und zwar
auf mindestens 60 Mark pro 100 Kilo.

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 6. Februar . Es finden die Abstimmungen

über die Anträge zum Reichsvereinsgesetz statt . Vom Zen¬
trumsantrag wird der Absatz 2 über die Aufhebung des Ver¬
botes der Teilnahme von Jugendlichen an Versammlungen
Mlt den Stimmen des Zentrums , der Polen und Sozialde¬
mokraten angenommen . Der Absatz 3 über politische Ueber-
wachung wird mit den vorigen und den Stimmen der Fort¬
schrittlichen Volkspartei angenommen , auch der Absatz 4 über
den Schutz der eigenmächtigen Festsetzung der Polizeistunde
und der Absatz 5 über die Ankündigung in den Zeitungen.
Zm wesentlichen werden auch die sozialdemokratischen An-
trage angenommen . Dann beginnen Abstimmungen über
Resolutionen verschiedener Art . Die Resolution der Konser¬
vativen , bie_ein Gesetz gegen den Mißbrauch des Koalitions¬
rechts und ein Verbot des Streikpostenstehens verlangt , wird
gegen die Stimmen der Konservativen und Reichspartei mit
Ausnahme des Grafen Posadowsky abgelehnt . Der Antrag
Baßermann , der eine Denkschrift über die Arbeits - und
Rechtsverhältnisse der in den Staatsbetrieben beschäftigten
Angestellten und Arbeiter verlangen , wird gegen die Stim¬
men der Rechten angenommen . Der Antrag Behrens , Eies-
berts und Schiffer, der eine Denkschrift über die Auswüchse
des Koalitionswesens im wirtschaftlichen, gesellschaftlichen
und politischen Leben verlangt , wird gegen die Stimmen der
Rechten und Nationalliberalen angenommen . Der Antrag
Bassermann , der eine Denkschrift über das Koalitionsrecht
verlangt , wird mit den Stimmen des Zentrums und der
Sozialdemokraten und einzelner Volksparteiler abgelehnt
Darauf wird die Etatberatung fortgesetzt und verschiedene
untergeordnete Titel bewilligt . Angenommen wird ein fort¬
schrittlicher Antrag auf Errichtung eines Reichsschulamts.

Sitzung vom 7. Februar . Der Reichstag beschäftigte sich
ul Fortsetzung der Beratung des Etats des Reichsamts des
Innern mit dem Kaligesetz. Ein Antrag fordert die Vor¬
legung einer Novelle zu diesem Gesetz, in der die Rechte des
Staates an Kaligewinnung , -verkauf und -Ertrag besser ge¬
wahrt bleiben . Eine Abstimmung findet nicht statt.

Nichtpolitische Run-scha«.
Eeneralpardon und Steuersätze . Die „Saale -Ztg ." teilt

das Ergebnis der Steuerveranlagung in Halle aus Anlaß
des Wehrbertrages mit : „Der Generalpardon hat auch in
Halle eine solche Fülle von — brauchen wir ausnahmsweise
ein Fremdwort — „latenten " Vermögen ans Tageslicht ge¬
bracht, daß dadurch unser städtischer Etat dauernd in recht
erfreulicher Weise beeinflußt wird . Es sind Millionen mehr
deklariert worden als bisher . Die Stadt dürfte sich — o
wird versichert — nach Schätzungen, die einigermaßen An¬
spruch auf Richtigkeit haben , aus jenen Summen ein Steuer¬
mehr von über 300 000 Mark herausrechnen . Und noch feien
langst nicht alle Steuererklärungen eingegangen , da die
Frist noch lauft.

Stuttgart . Der Abgeordnete Dr . Eisele (Fortschr. Vp.)
hat wegen der Behandlung des Massenmörders Wagner fol¬
gende Anfrage an den Justizminister gerichtet : „Die von

der Strafkammer des königlichen Landgerichts Heilbronn anr
Februar 1914 beschlossene Außerverfolgungsetzung des

Massenmörders Wagner von Degerloch hat im Bezirk Vai¬
hingen , insbesondere in der Gemeinde Mühlhausen a. d. E.,
eine lebhafte Beunruhigung in der Richtung hervorgerusen,
daß infolge einer möglicherweise eintretenden Besserung des
Geisteszustandes Wagner dessen Entlassung aus der Irren¬
anstalt und damit eine abermalige Bedrohung Mühlhausens
künftig in Frage kommen könnte. Ist der Herr Staatsmini¬
ster der Justiz bereit , diese Beunruhigung durch amtliche Ver¬
öffentlichung der in Betracht kommenden Teile der psychi¬
atrischen Gutachten zu zerstreuen ."

Der beglückwünschte Oberst v. Reuter . Oberst v. Reuter
hat nicht weniger als 73 000 briefliche und telegraphische
Glückwünsche aus Anlaß seiner Freisprechung erhalten.

Kreisdirektor Mahl Ehrenbürger von Zabern ? Wie aus
Zabern gemeldet wird , liegt dem dortigen Eemeinderate ein
Antrag vor auf Verleihung des Ehrenbürgerrechts an den
scheidenden Kreisdirektor wegen dessen Eintreten für die In¬
teressen des Bürgertums der Stadt . Es wäre vielleicht wür¬
diger , wenn der Eemeinderat auf eine besondere Demostra-
tion — als solche müßte doch die Ehrenbürgerschaft ange¬
sehen werden — verzichten, und Herr Mahl still in den
„Thann entlassen würde.
, „ . Das hessische Volksvermögen . Im Finanzausschuß der
hessischen Zweiten Kammer erklärte ein Regierungsoertreter
infolge der neuen Veranlagung bei der Gemeindesteuer habe
sich ein Mehr von 263 Millionen Mark an steuerpflichtigem
Vermögen im ganzen Lande ergeben. Das in Hessen über¬
haupt vorhandene Vermögen beziffert sich daher auf fünfMilliarden Mark . '

Berlin . Oberflächliche Berechnungen der bisher einge¬
gangenen Einschätzungen zur Wehrsteuer haben festgestellt,
daß in Berlin mindestens 4 Millionen Mark mehr eingehen
werden, als nach der vorjährigen Veranlagung zu erwartenwar.

, AE . °* ®* 3 m Backofen verbrannte buchstäblich im na¬
hen Plosstg die Frau des Gutsbesitzers und Amtsvorstehers
Bachmann . Sie wollte , als Knechte und Mägde noch schlie¬
fen, den Backofen in Ordnung bringen und kroch hinein-
dabei setzten die plötzlich emporzüngelnden Flammen die
Kleider in Brand . Die unglückliche Frau konnte nicht mehr
zuruck. Zhr Körper verkohlte.

Streik in Norwegen . In Norwegen drohte ein Eeneral-
streik auszubrechen. Nun ist es der Regierung gelungen , den
Arbeitgeberverband zum Entgegenkommen zu bewegen. In¬
folgedessen haben sich alle Parteien bereit erklärt , alle Kon¬
flikte friedlich zu ordnen . Der Frieden ist so gut wie gesichert
was einen großen moralischen Sieg der Regierung und derDemokratie bedeutet.

Line patriotische wallfahrt in Schweden.
Die Furcht vor Rußland.

Stockholm. Ungefähr 30 000 schwedische Bauern vom
höchsten Norden bis zur Provinz Schonen sind in einer Art
patriotischer Wallfahrt eingetroffen , um dem König und
dem Ministerpräsident ihre Geneigtheit zur Uebernahme der
Lasten der Rllstungsvermehrung auszusprechen und die so¬
fortige Einleitung der entsprechenden Maßnahmen zu er¬
bitten . In einer Riesenprozession, der die Banner der 24
Provinzen Schwedens vorausgetragen wurden , begaben sich
die Bauern , nachdem sie den in verschiedenen Kirchen veran¬
stalteten Gottesdiensten beigewohnt hatten , nach dem könig¬
lichen Schloß. Hier hielt der Führer des Zuges eine An¬
sprache an den Köiiig, in der er die Bedeutung dieser einzig.-

artigen Kundgebung der Vaterlandsliebe und Loyalität ge¬
gen den König Ausdruck verlieh . Der König antwortete mit
Worten des Dankes. Darauf wurde die Nationalhymne ge-
fungen und stürmische Hurrarufe ausgebracht . Dann zogen
alle Bauern ins Schloß ein, wo sie in den Prunkgemächern
vor den Majestäten , die von den Prinzen und Prinzessinnen
des königlichen Hauses umgeben waren , vorüberzogen . Der
Zug dauerte Stunden lang . Eine Deputation der Bauern
begab sich dann zum Ministerpräsidenten , um ihm von dem
Besuch bei dem König und den dabei ausgesprochenen Wün¬
schen Kenntnis zu geben. Für den Abend waren zahlreiche
Feste in Aussicht genommen. Die Bevölkerung der Haupt¬
stadt bereitete den ländlichen Gästen den herzlichsten Em¬
pfang.

Der Herr von Jmhof.
Roman von M. Weidenau.

(Nachdruck verboten .)
Fortsetzung.

ich, hast Du schon Langeweile gehabt «"
Benn Klange der melodischen Slimine hob die Frau den
Kopf und ein wehes Lächeln irrte um die bleichen Lippen.
er wm ebenda - " ' " ' sprach ja mit ihm -
,, Maina , liebe Mama , Du solltest Dich aufraffen —

N ° Phant 'L ' zSweistst "" " " ®« nicht energisch

-teMÄÄÄCft
war , kaum van den Jmhofss heüuaekeört in pinp

9* 11« . ,md, « is yi « SulS:
ch« . dem Leben iv.edergegeb« . wurde, zeigte es F.dj bafi tEn
Verstand gelitten, sie sich an nichts mehr erinnerte, wie sie sich
Mich UM Nichts und um niemanden kümmerte , nur nach Leo
Brandt rief sie mit so viel Trauer und Schmerz ft- Blick
Mrtt ^ bömeün^ ?/ nS  ? nnmtei  erbebte und sie die
geworden war sollen Leidenschaft

Iso hatte an die in Italien lebende Tante , eine sehr
reiche Witwe, telegraphiert und sie um Rat und Hilfe ge¬
beten, worauf sie nach Wien kam,

„Weißt Du , mein Kind, sie war mir nie sympathisch, die
Frau meines Bruders , aber um Deinetwillen , die Du eine
echte Fianelli bist, bin ich hergeeilt. Laß sehen, ivas sich tun
mßt'  sagte die etwas allzu aufrichtige Marchesa von Lncca.
Drer Tage später hatte sie sich im Hause installiert , die Zü¬
gel in die Hand genoinmen und alles , was ihr nicht paßte,
weggeschafst. Als endlich Manon so weit war , um auf's
Land gebracht zu werden, hatte sie in einer stillen Gegend,
fern von Wien, ein kleines Laus anaekauft und so findet

inan hier die einstige Abenteuerin, ireu umiorar von ver
edetinüjioen Tochter, eine an üeiö uvib (Seele nebvocbeue
ffi-mi wieder, deren getrübter Geist sich unablässig mit dem
Manne beschäftigte, der sich so perfide benommen hatte und
ver ihrer wohl kaum mehr gedenken mochte. —

Jsa nahm neben der Leidenden Platz, sich ehrlich bemii-
gend, deren Gedanken in andere Bahnen zu lenken.

,Fsaß gut sein, Jsa , ich bin so glücklich, wenn ich mit ihm
sprechen kann ; aber er kommt nur , ivenn ich ganz allein bin
weißt Du . Er ivill mich auch mit sich nehmen, ach, ich ginge
so gerne mit ihm —" J J

Tief aufsenfzend, senkte Jsa das ernste, feine Antlitz und
Tränen perlten über ihre Wangen — nein, sie hatte nie der
Mutter Herz besessen, nie Mutterliebe einpsangen und . als
be. nach Liebe dürstend, diese gefunden halte, mußte sie um
dieser Mutter ivillen dem Glücke entsagen. Nur ein solch
edles Wesen, wie Jsa es war , konnte ohne bitteren Groll
im Herzen an der Seite der Kranken ansharrcn.

„Du vertrauerst Deine Jugend , diese Frau ist es nicht
'E , daß Du Dich für sie hinopferst," sagte die Marchesaoft zur Nichte.

„Sie ist meine Mutter.
„Dem Himniel sei es geklagt — welch eine Mittler ' "
Wieder sind Wochen vergangen, es ivar nun Ansang Sep-

iember. Mit Manon Fianelli war eine Veränderung vurge-
zangen ; ihr apathischer Zustand war in ein unruhiges , auf¬
geregtes Stadium getreten, so daß man oft Mühe mit ihr
hatte, denn nirgends blieb sie lange auf einem Platz.

„Das Ende kommt," meinte der sie oft besuchende Arzt
and dieses Ende kam rascher, als er selbst es gedacht hatte

Einen dunipfen Schrei ausstoßend. erhob sich dieKranke eines
Tages vom Sessel, taumelte vorwärts und breitete die Arme
aus , als wolle sie eine ihr erscheinende Gestalt umfassen.

Jja nnd die Marchesa eilten ihr zu Hilfe, doch Manon
stieß sie wild znriick.

„Leo, ich komme ja schon - niemand soll mich von Dir
trennen — nie—mand - nein - " dann ein Röcheln
und Manon Fianelli sank entseelt in die Arme der Tochter

23. Kapitel.
Alls dem Dom zu Mailand strömte die Menge ans den

önnebeschienenen Platz vor dem herrlichen Gotteshaus , durch
ressen weitgeöffnetes Haupttor wie Nebeneingänge gleich einem
legnenden Abschiedsgruß an die Gläubigen in vollen Akkor¬
den die letzten Orgeltöne tönten.

Während die einen sogleich in verschiedenenRichtnngen
den heimwärts führenden Straßen zustrebten, blieben andere,
sich zu größeren oder kleineren Gruppen ansamnielnd, noch
zurück, die Einheimischen leicht unterscheidbar von den zahl¬
reichen Fremden, die ihrerseits von jenen neugierig gemustert,
teils das lebhafte Treiben ans dem Platz beobachteten, teils die
überaus schöne, zumal ansKennerimponiercnd ivirkendeArchi¬
tektur des stolzen Kirchenbanes betrachteten und studierten.

Man befand sich bereits mitten in der Zeit, wo in den
meistbesuchten italienischen Städten , ans der Straße ivie in
den öffentlichen Lokalen, neben den heimischen Dialekten fast
alle Knltursprachen der Welt gehört iverden.

Als Fremder , nnd zwar als Angehöriger der germanischen
Nasse, war unschwer auch ein— trotz der schlichten, bequemen
Reisekleidung sehr distinguiert aussehender Herr zu erkennen,
der allein, weit abseits von andern Fremden ivie den gesti¬
kulierenden,plaudernden nnd lachende» Einheimischen stehend,
weder dem bunten Straßenbild ringsher noch dem berühmten
Bauwerk der Kathedrale besondere Aufmerksamkeit zn widmet!
schien.

Wohl waren seine Augen ans die schöngegliederte Fassad,
und deren reichen architektonischenSchmuck gerichtet, doch
zeigten sie nichts von dem Ausdruck der Beivnndernng, mit
der sonst die Besucher der Stadt zn dem Prachtbau empor-
zuschauen pflegen; vielmehr schienen sie ins Leere oder, ivu
sehnsüchtig suchend, in unbestimmte Fernen zn blicken, viel¬
leicht mit schmerzlicher Nestgnation nach entschivnndenem Glüö
zurück in die Vergangenheit, vielleicht vorivärts in die Zu¬
kunft mit noch nicht ganz erstorbener Hoffnung.

Fast zivei Jahre war es her, seit Baron ' Steinfeld seinei
Braut Jsa von Fianelli auf deren dringende Bitte ihr Trew
rvort znrückgegeben halte, aber zu vergessen, ivar iym nnmvg-



Rechts- und Strafsachen.
Wenn Beide verdienen . Soll ein Mann , dessen Frau

mehr Geld verdient als er, ihr im Falle einer Scheidung Ali¬
mente zahlen ? Diese wichtige Frage wird demnächst ern
Richter zu entscheiden haben . Möglicher Weise würde es nacht
nötig geworden sein, eine solche Frage anzuschneiden, mög¬
licher Weise würde es zu keinem Scheidungsprozeß gekommen
sein, wenn die Frau nach ihrer Verheiratung auf ihren Er¬
werb verzichtet und sich gänzlich den Pflichten der Hausfrau
gewidmet hätte.

Eine Autofalle . Eine Autofalle in der Hauptstraße von
Eau -Algesheim beschästigte die Mainzer Strafkammer . Die
Kaufmannsfrau Stüber in Eau -Algesheim , die durch den
Staub der vorüberfahrenden Autos in ihrer in der Haupt¬
straße gelegenen Wohnung belästigt wird , hat den Rekord
im Anzeigen erreicht. Kein Auto , das durch die Hauptstraße
fährt , blieb vor den Argusaugen der Anzeigenden bewahrt.
Der Sohn eines Kommerzienrats in Nieder -Jngelherm , der
das Autofahren lernte , fuhr im Beisein des Chauffeurs tn
langsamem Tempo durch Eau -Algesheim . Der Frau Stüber
kam das Fahren zu rasch vor und sie kontrollierte mit Hilfe
ihrer Wanduhr ( !) die Fahrt von einem zum andern Kilo¬
meterstein . Da nach ihrer Feststellung das Auto mit Schnell¬
zugsgeschwindigkeit fuhr , machte sie bei dem Eendarmerie-
wachtmeister Anzeige. Der verantwortliche Chauffeur Heinen
erhielt einen Strafbefehl von 20 Mark , wogegen er Ein¬
spruch erhob. Das Schöffengericht Bingen verwarf den Ein¬
spruch kostenfällig. Dagegen legte H. Berufung ein. Er be¬
hauptete , daß das Tempo ein sehr langsames gewesen sei.
Das Gericht hatte , wie in früheren Fällen , Zweifel an der
Zuverlässigkeit der Beobachtungen der Anzeigerin , nicht aber
an ihrem guten Glauben und sprach den Chauffeur frei

wo bleibt der schütz gegen den schaden
der wilden Kaninchen.

das ein bitteres Unrecht und es ist die Pflicht aller derer,
die seine Interessen vertreten , dafür zu sorgeii, daß ine .es
Unrecht abgestellt wird.

verschiedenes.

§ 835 des Bürgerlichen Gesetzbuches lautet:
„Wird durch Schwarz-, Rot -, Elch-, Dam - oder Reh¬

wild oder durch Fasanen ein Grundstück beschädigt, an wel¬
chem dem Eigentümer das Jagdrecht nicht zusteht, so ist
der Jagdberechtigte verpflichtet , dem Verletzten den Scha¬
den zu ersetzen."

Hiernach fällt der Schaden, den die Hasen und Kanin¬
chen anrichten , nicht unter dieses Gesetz: der Hasen- und Ka¬
ninchenschaden wird vom Jagdberechtigten nicht ersetzt. Die¬
se Fassung des Gesetzes bildet eine unglaubliche Härte und
Ungerechtigkeit gegenüber den kleinen Grundbesitzern, deren
Aecker in der Nähe von Waldungen liegen und die schutzlos
dem schweren Schaden durch die Kaninchen ausgesetzt sind.

Ferner heißt es nach dem Wildschadengesetzvom 11. 7.
91 ß 15:

„wilde Kaninchen unterliegen dem freien Tierfang , mit
Ausschluß des Fangens mit Schlingen " —

und damit vertröstet man den Bauern . „Ja ", heißt es, „ihr
könnt sie ja sangen ." Kunststück— da hat der Bauer eine
Parzelle von 2 oder 3 Morgen am Walde , es ist leichter Bo¬
den ; was kann er darauf bauen : Roggen und Kartoffeln.
Wenn nun der Roggen im Herbst anfängt , aus der Erde zu
gucken, langsam Seitentriebe bekommt und sich noch kräftigen
soll vor Winter , da kommen jeden Abend aus dem Wald die
kleinen Nager und nagen und knappern so lange an den
Plänzchen , daß schließlich häufig kaum noch etwas von ihnen
zu sehen ist. Und wenn dann im Frühjahr noch einige Pflan¬
zen kräftiger scheinen, so geht es dann noch über diese her.
Die Folge ist eine ganz elende Ernte , die in traurigem Ge¬
gensatz steht zu der Mühe , dem Aufwand , der Sorge , die das
Stück Acker dem kleinen Wirt bereitet hat . Nichts bleibt ihm
von dem Acker, kaum, daß er die Aussaat wiedersieht . Was
nutzt es dem Bauer , daß er die Kaninchen fangen kann ; die
Baue haben sie nicht auf seinem Grund und Boden , Schlin¬
gen darf er nicht legen . So wie er sich nähert , sind die Tiere
wie der Blitz im Walde . Er müßte Tag und Nacht sich auf
Wache legen, wenn er sich schützen will . Wer kann denn das
aber tun ? — So manche Träne ist schon wegen dieses schwe¬
ren Mißstandes geflossen und manche Verwünschung gefallen.
Aber die großen Herren werden durch den Schaden dieser
Tiere wenig beeinträchtigt , sie lieben sie als ein Stück Wild,
das an die Geschicklichkeit des Schützen eine hohe Anforderung
stellt ; deshalb werden die Kaninchen sogar manchmal beson¬
ders gehegt. Mögen diese Herren das immer tun , wenn sie
dadurch nur niemand anders schädigen. Wenn aber dem klei¬
nen Manne dadurch schwerer Schaden zugefügt wird , so ist

Die Kälte und das Ungeziefer. Der strenge und lang¬
anhaltende Frost kommt den Landwirten und Gärtnern sehr
zustatten und macht dem Feld - und Gartenungeziefer den
Garaus . Beim Wegschaffen von Schnee, um zum eingeschla-
aenen Gemüse zu kommen, konstatierten Landwirte und Gärt¬
ner daß die Eier der besonders im Sommer und Herbst 1913
so 'überaus zahlreich aufgetretenen kleinen Fleischschneck
durch die Kälte und den Bodenfrost erfroren und vernichte!
sind. Auch die stark aufgetretenen Feldmäuse sind beim ra¬
schen Abgehen des ersten Schnees durch Regenwasser stark m
ihren Nistlöchern durch Ertränken dezimiert worden . Dre
Duftreife der Januarfröste und der im Februar haben das
Ungeziefer der Obstbäume , das sich unter der Baumrinde
verpuppt oder dort seine Eier gelegt, stark mitgenommen.

Einiges vom Futter . Roggen - und Weizenkleie sind
proteinreiche und hochverdauliche Futtermittel , die von Wie¬
derkäuern und von Schweinen gut verwertet werden . . Dre
Mahlabfälle von Roggen und Weizen schwanken in ihrer
Verdaulichkeit je nach dem Grad der Ausmahlung , denn mit
stärkerer Ausmahlung geht stets ein geringerer Gehalt an
verdaulichen Nährstoffen Hand in Hand . Beim verfüttern
sind unkrauthaltige Futtermittel zu vermeiden , da zum Tell
die Samenkörner trotz der Verdauungsvorgänge im Magen
und Darm des Tieres doch ihre Keimkraft behalten und bei
der Ausbreitung des Dunges wieder zur Verunkrautung des
Ackers beitragen . — Die roten Früchte der Eibe sind nicht,
wie vielfach angenommen wird , giftig . Giftig dagegen sind
die Blätter und Samen , doch auch sie können in mäßigen
Mengen an Wiederkäuer verfüttert werden und wirken nicht
schädlich. Einhufer dagegen sind sehr empfindlich gegen das
Gift der Eibenblätter und größte Vorsicht ist hier geboten,
denn beim Pferde kann schon der Tod eintreten bei Mengen,
die den Wiederkäuern kein Unbehagen bereiten . Wo es nicht
notwendig ist, wird man also am besten von der Verfütterung
von Eibenblättern absehen.

Fleischpreise einst und jetzt! In welchem erheblichen
Maße die Viehpreise seit 1890 gestiegen sind, beweist folgen¬
de Zusammenstellung . Es wurde bezahlt für zweite Quali¬
tät Rinder pro 100 Pfund Schlachtgewicht im Jahre 1890
52 2 Mark , dagegen 1913 86,2 Mark , für Kälber 1890 49,3
Mark , 1913 106,6 Mark , für Schafe 1890 50,7 Mark , 1913
91.15 Mark , und für Schweine 1890 49,45 Mark , 1913
73.15 Mark.

die Eoupeetüren auf . Der eine der beiden Herren ist im Be¬
griff in ein Abteil 3. Klasse zu stelgem „Sie fahren 3 Klaf^ ,
Herr Eeheimrat ?" fragte rromsch lächelnd der andere . „O,
mein lieber Baron " erwiderte daraus der Eehermrat , „gern
würde Ich Ihn " - u, der Fahrt K-I- lllch- st leisten, aber l°,.
der kann ich in der 4. Klasse das Stehen nicht vertragen.

Manöverzeit . (Im Pommerschen.) 3wei derbe Mecklen¬
burger bei einem Bauern in Quartier . Zum Abendbrot wrrd
ordentlich aufgetischt. Als nun emer der Vaterlandsver¬
teidiger eine achtpfündige Speckseite am verkehrten Eu^ >an¬
schneidet, macht ihn die Bäuerin darauf aufmerksam, daß bas
Stück bereits am anderen Ende angeschmtten Jet. rar
man gut sin, Mudding, " sagte der Biedere , „da kumm rck
noch all hin !" (Da komm ich noch hin !)

Wahres Gefchichtchen. Krennbergs bewohnen seit kur¬
zem eine neue hochherrschaftlicheVilla vor der Stadt . Eme^
Tages , als Frau Krennberg vor einem Gang aus der Sraor
nach Hause kommt, springt ihr der vierjährige Frltz schün vo :
Weitem entgegen und schreit höchst aufgeregt : „Mutter , Acut-
ter , was meinst, was passiert is ?" Zitternd vor Schreck, wagt
die geängstigte Mutter kaum nach der Ursache der Aufreg¬
ung zu fragen , da stottert der Bub heraus : „Denk nur , Mut¬
ter — der Bäck is da g'wesen, und ist durchs — Herrschafts¬
tor gange !"

„Moritaten"-Liedrr.

Macht Weintrinken alt ? Nach dem Jahresbericht der
Landesversicherungsanstalt der Pfalz ist gegenwärtig der
älteste Altersrentenempfänger 92 Jahre alt . 91 Altersren¬
tenempfänger sind mehr als 85 Jahre alt , 135 stehen im Al¬
ter von 80—85 Jahren , 269 Jnvalidenrentenempfänger ste¬
hen im Alter von 80—90 Jahren , 775 im Alter von 75—79,
1706 im Alter von 70—74 Jahren . Das sind also nahezu
3000 Rentenempfänger von mehr als 70 Jahren . Bedenkt
man nun , daß es in der Pfalz auch noch solche alten Leute
gibt , die keine Alters - oder Invalidenrente beziehen, so darf
man wohl sagen, daß die Pfalz ausnahmsweise viel alte
Leute aufzuweisen hat . Die Weintrinker schmunzeln darob
nicht wenig , denn sie schreiben die verjüngende erhaltende
Kraft ihren: Wein zu.

Ein Restaurant für Ruheliebende ist in London eröff¬
net worden . Eine solche Ruhestätte für Lebende hatte sich in
der Zeit der Tango -Tees , Kaffeehaus -Konzerte und Kaba¬
retts als „dringendes Bedürfnis " erwiesen, und so kann man
nun in einer stillen, vornehmen Londoner Straße in aller
Stille ohne Nervenaufregungen essen und trinken . Dicke
Teppiche dämpfen jedes Geräusch, schweigsame Kellner hu¬
schen geschäftig hin und her, und besonders einsilbige Gaste
brauchen keinen Ton zu sprechen, sie brauchen nur einige Zah¬
len die die Speisen und Getränke andeuten , auf die Zettel
zu schreiben, die auf den Tischen liegen . Das Restaurant des
Schweigens hat großen Zulauf . Gleich nach der Eröffnung
waren alle Tische auf eine Woche vorausbestellt.

Lehrling holt Bier . Chef (zum neuen „Stift ") : „Nun,
hat man dir schon gesagt, was du hier zu tun hast?" „Ja¬
wohl : ich habe die Maschine kräftig zu ölen, damit sie im¬
mer im Schwung bleibt ."

Gut gegeben. Zwei einander bekannte Herren treffen
sich auf dem Bahnhöfe einer kleinen Stadt . Beider Reise¬
ziel ist dasselbe. Der Zug braust heran , die Schaffner reißen

Und die Moral von der Geschicht: . . . . .
Tu Rattengift in keine Bunzlauer Kaffeekann Nicht!
Sonst geht es dir wie schon bekannt,
Dem schauderiösen Ferdinand.
Wer kennt nicht die bluttriefenden Moritaten -Lieder,

die früher auf allen Märkten gesungen wurden und das Ent¬
zücken der Jugend und des liaiven Publikums bildeten ! Der¬
einst waren sie vielleicht die einzigen Zeitungen für Bewoh¬
ner entlegener Orte , die durch diese Lieder Kenntnis erhiel¬
ten von den Sensationen der Zeit . Aus dem Volke heraus
geboren, waren Text und Melodie im Volkston gehalten,
und die Uebertreibungen paßten sich dem Eeschmacke der
Menge an . Es ist zu bedauern , daß die moderne Zeit mit den
Moritaten -Liedern und ihren Sängern aufräumt , wie leider
auch das Kasperle -Theater mehr und mehr verschwindet. Die
Lieder bilden ein gut Stück deutschen Volksleben , und die an
den Schluß gehängte „lehrreiche Morast ' mag tn ihrer Art
manchmal erzieherisch gewirkt haben . Wohl jeder kennt, um
ein Beispiel vorzuführen , die Geschichte von dem tugendhaf¬
ten Sabinchen , das sich in einen Schuhmacher verliebt und
ihm zuliebe zur Diebin wird . Als Sabinchen darob von ih¬
rer Dienstherrschaft entlassen wird , murkst der Schuhmacher
"eine Liebste kaltlächelnd ab.

Und die Moral von der Geschicht' :
Trau niemals einem Schuster nicht!
Der Krug , der geht solange zu Wasser,
Bis der Henkel abbricht.

Nicht nur , daß sich die „Dichter" in absonderlichen Ueüer-
treibung und Wortbildern gefallen , auch der Reime wird
manchmal auf das merkwürdigste gestaltet:

Es sitzt die Gräfin auf der Zinne ihrer Burgen,
Das Angesicht umflort von Kummer und von Surgen.

Die Rosen duften und die Nelken sprossen,
Und Philomele flötet aus Zyprossen.

Die Gräfin weint nämlich um ihren Liebsten, der sie
treulos warten läßt . Ihr Wort „erstickt im bittersten Ee-
schluchze", in Verzweiflung „faßt sie eine Buchse" :

Sie spannt den Hahn , von Satanas verlocket,
Drückt los , und ach, schon liegt sie hingestrocket.

Doch der Ritter kommt natürlich zu spät:
-und sieht mit Schrecken
Die starre Leiche vor den starren Blecken.
Da stampft er wild den Boden mit den Stiefeln
Und rief : Warum , o Gräfin , mußtest du verzwiefeln?

Dem armen Kerle bleibt natürlich auch nicht anderes
übrig , als sich zu töten . Die Nutzanwendung aber lautet:

-sein Grab sich selber schaufelt,
Wer an dem eigenen Geschick verzwaufelt!

Ludwig Thoma , Frank Wedekind, Heinrich Seidel , Det¬
lev voii Liliencron u. a. haben sich in Moritaten -Liedern
versucht. Die schönsten sind und bleiben aber diejenigen , die
aus dem Volke entstanden.

U-Y.Ueberallhin folgte ihm das VUv des geuevteil Mckdchens
dessen sittlicher Ernst , Feinfühligkeit und vornehnle De kweist
ihn mit einem an Anbetung grenzenden Gefühl erfüllten , neir
— vergessen koniite mW »vollte er niemals , obwohl die Erni-
nernng ihm nur stets aufs neue die Größe des Verluste?, der
ihm durch das beiderseitige Ettlsagen zugefugt worden, tief.

Dch der Gefühle. die e,
ihr — wie er überzeugt war , lebenslang widmen wurde nie.
inals umvürdig werden konnte. wußte ev O — »»« m■ei 'h>
nur noch einmal begegnen, noch einmal sie sehenkönnte.

Langsam , wie apathisch, ivandte er sich endlich zum Gehen
Ob er hier blieb oder andersivohnl ging — >vas sag daran'

Plötzlich zuckte er zusaniinen, seine Augen erweiteiten sch
und blickten einem Wagen nach, der rasch vorüberrollte un
in die nächste Straße einzubiegen. Als das Gefährt um du
Ecke verschwand, machte er eine Bewegung. als ob er ryn
Nacheilen wollte, hielt sich dann jedoch mit einer Gebärde e
Resignation wieder zurück. Was wollte er eigentlich? 5»
er ihr nicht versprochen, zu entsagen? Diirste er . M nochmals
gegenübertreten ? Ihr ! Denn sie war es ja wirklich geiveseu
die da an der Seite der vornehmen, ernstblickendenDame u
der eleganten Equipage gesessen, sie — Jsa Fianelli.

Ein Irrtum war ausgeschlossen. Zu tief war rhr Bild sei¬
nem Gedächtnis eingeprägt , als daß etwa eine zufällige Aehn
lichkeit ihn hätte täuschen können. Es war gewiß und wahrhaf¬
tig Jsa Fianelli gewesen, die er soeben gesehen -aber wie kam
sie, die er noch in Wien glaubte, nach Mailand ? Und welch
seltsames Zusammentreffeir. daß er sich in dieser Stadt sckM zwe.
Tage länger aufgehalten. als er ursprünglich beabsichtigt hatte!

Ilnd wer war die Dame , neden der er sie erbtickr hatte t
Nielleickt die - Schwiegermutter ? Aber nein, er verivarf so¬
fort wieder diesen Gedanken, den ihm eine Anwandlung
von Eifersucht eingegeben hatte. Jsa würde sicherlich tn der kur¬
zen Zeit ihre! beiderseitigenTrennung keineur andern Mann
die Hand gereicht haben, nein einen solchen Wa'i eliMit durste
er dem charakterstarken Mädchen nicht zutrauen Aber w.e
kaui sie dann hierher ? Und ivo >uar ihre Mutter ? ..

Ein andrer Gedanke fuhr ihm plötzlich durch den Sinn
Jsas Verhältnis zu ihrer Mutter ivar ihm ja nicht verborgen
geblieben : er wußte, wie ivenig beide miteinander harmo¬
niert hatten , wußte, daß das jimge Mädchen sich unglücklich
gefühlt, schwer gelitten hatte in ihrer Umgebung. War es Nicht
möglich, daß ein Streit zwischen beiden llrsache einer Tren¬
nung geivorden ivar , daß Jsa sich entschlossen hatte , lieber
unter Fremden zu leben, in dienender Stellung , als länger
bei einer Mutter zu bleiben, die sie nicht achten konnte?

ftsa — in dienender Stell,ing . Das Herz krampfte sich ih»i
znsaininen ; ivie einen körperlichen Schmerz empfand er den
Gedanken. Wohl war es offenbar eine vornehme Dame , mit
der sie gefahren ivar, mid daß sie an ihrer Seite gesessen, war
immerhin ein Beweis , daß sie eine bessere Stelle emuahm.
vielleicht die einer Gesellschafterin ; aber dennoch — Jsa , die
er als Herrin in sein Hans hatte fuhren wollen, war darauf
angewiesen, ihr Brot bei Fremden zu suchen, mußte sich
ihren Lebensunterhalt — verdienen ! . . ...

Und er, der sie noch ebenso innig liebte wie früher, noch
inniger sogar, wie er zu fühlen glaubte , konnte nichts für
sie tun , hatte keinerlei Recht, in ihr Lebensschicksnl enizngrei-
e„ .O — wie bitter er das empfand, wie unsagbar schmerzlich!

Aber Gewißheit wollte er haben über ihre Verhältnisse;
sich diese zu verschaffen, war keine Indiskretion . Wie — dazu
würde schon Rat werden, nur mußte er sich erst fassen, seiner
Erregung über das so ganz unerwartete Wiedersehen Herr zu
iverden suchen, dann würde er sich auch über die Schritte klar
werden, die er zu miternehme» hatte.

Langsam verließ er den Domplatz und gelangte, durch
mehrere Straßen schreitend, in eine stille Parkanlage , die
er seit seinem achttägigen Anfenthalt schon wiederholt be¬
sucht und die ihm besonders gefallen hatte . ^

Tiefe Stille umgab ihn hier, niemand störte ihn fetzt, um
die Mittagszeit , niid die Einsamkeit tat ihm wohl, paßte fo
rechtz» seiner Stiiiimfmg . zu seinem Wunsch, sich völlig semen
Gedanken hingeben zu können. Unter einer breitastigen stla-
tane lud eine Bank zum Sitzen ein, und — zum Traumen.
Von wem ?! —

Bedanre , nicht dienen zu können," sagte der Funktionär
de?"polizeilichen Meldeamtes , an das sich Baron Stein,
seid da er durchaus keinen anderen Weg, etwas über Jsa
u erfahren, gefunden, mit der Bitte , die Angelegenheit dis¬

kret zu bebandeln, gewendet hatte . Ich habe auf ein Jahr zu¬
rück die Listen riachfchanen lassen, ohne daß mail den Ra¬
inen Fianelli gefunden hätte . Eine Dame dieses Rameim
eristert nicht in Mailand ." , , „ .

„Und doch habe ich sie mit eigenen Augen gesehen, ant¬
wortete Steinfeld , durch die negative Ailskunft sichtlich ent¬
täuscht. ..Ich kenne die Dame und kann mich nicht geirrt Häven.

Der Beamte zuckte die Achseln. Er hatte alles getan , ilm
sich dem Fremden, der gestern erschienen war und seine Hilfe
in Anspruch genommen hatte, gefällig zu erweisen.

V elleicht handelt es sich nur tun einen vorübergehenden
Aufenthalt ." meinte er nach kurzem lieber egen. ..In diesem
S njre könnte man allenfalls noch rn bcn Hotels ,lachforschen.'

'« ein nein, das nicht !" wehrte der Baron . „Und doch
wäre mir so nnendlich viel daran gekegen," setzte er dann
fiimi, Der Gedanke, daß die Vermutnng des Beamten rich-
*L hak Jsa von Fianelli wirklich nur ans der Durchreise rn
Mailand weilte, vielleicht — wem, dies llicht bereits ge=
rj-, ,r, cn _ heute oder morgen wieder die Stadt verlasse»
konnte, beunruhigte ihn aufs höchste So nahe war er ihr
gewesen; kamn sechs Schritte weit und nun stand er hilflos
der Wahrscheinlichkeit gegenüber, die Geliebte vielleicht me
wiederzusehen im Leben, über ihre derzeitige Lage nicht da-
oerinasie in Erfahrung bringen zu können.
^ Dem Beamten schien schließlich der Fremde, dessen Nie-
dergeschlagenheit und Ratlosigkeit sich so deutlich rn Mlem
und Haltung ansprägle , leid zn tun.

Vielleicht gelingt es »ns doch noch, etwas zn erfahren
vorausgesetzt, daß 'der Herr noch längere Zelt hier bleibt,'
sagte er' verbindlich.

(Fortsetzung folgt .)
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wird Ihnen mit Rat und Tat zur Seite stehen, um alle w

dre in Ihnen schlummern, zu wecken und zu oer-
ro1olnm,mSCni Mre viele Menschen könnten unendlich besseres
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m ftd ) fÜt  Erlernen fremder Sprache interessiert, ver¬lange Prospekt „Sp. 95"

Eine schöne ,23iniamojnms
in neuerbautem Hause per
sofort od. 1. März zu ver¬
kneten. Näh. Erved \

Immer nur mit

wichse ich alte Schuhe,
weil Pilo am schnell¬
sten und schönsten
glänzt , auch das Leder
wasserdicht und dauer¬

haft macht.
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geb . Hartmann

sprechen wir hiermit unseren Verwandten Freund™ r
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Die tieftrauernden Hinterbliebenen
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E^,z®ma ' Hautausschlägeoffene tiiße
Beinschäden ,Aderbeine,böse
Finger , alte Wunden sind oft

Wer bUher ^ vergefclich auf
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Rieh . Schubert & Co ., fl. b. m. ».
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Wachs, Öl, ven. Terp. je 25, Teer 3

Salic., Bors, je I, Eig. S ’ proz '
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welcher rote u. rissige Haut weiß u.
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mit besonders kräftigem Fleisch¬
geschmack, 5 Stück für lOPfg. an
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^ ^ü̂ JUaviê ^ ' Lieder1 m̂ t'eK.taf*nthS*ein’' Tanle “•
Band I 122 Nummern, aufierdem 52 v'idedandl ^ Volke-
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